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NukeNews "Trains and boats and
planes are bringing nuclear waste to
our home...", "Züge, Boote und Flug-
zeuge bringen Atommüll zu uns",
sangen wir, um unsere Solidarität
mit anderen Gruppen in ganz Groß-
britannien zu demonstrieren, die et-
wa in Wigan, Brixton, Bristol, War-
rington und Lancaster an dieser ko-
ordinierten Aktion gegen Züge mit
Atommüll teilnahmen. Solche Züge
passieren in vielen Fällen zweimal in
der Woche den Bahnhof von Carlisle
im Nordwesten Englands. Drei 'flasks'
(50-Tonnen-Behälter mit Wasser
zum Kühlen der Brennstäbe) enthal-
ten eine Menge an Radioaktivität, die
der Bombe von Hiroshima entspricht.

ENERGIE L
Protest gegen

"atomaren
Wahnsinn" am

Bahnhof von Carlisle

NukeNews Am 7. November 2014
bewilligte das Präfekturparlament
Kagoshima eine Petition zum Wie-
deranfahren zweier Reaktoren im
Atomkraftwerk Sendai und lehnte
gleichzeitig 31 Petitionen ab, die sich
in verschiedener Form dagegen rich-
teten (z.B. den Neustart komplett
ablehnten, zur Vorsicht aufriefen
oder weitere Untersuchungen und
eine stärkere Einbeziehung von An-
wohnern als Interessengruppen ver-
langten). Angesichts der Zustim-
mung durch das Parlament ist zu
erwarten, dass der Gouverneur von
Kagoshima, Yuichiro Ito, in Kürze sei-
ne Unterstützung für den Neustart
der zwei Reaktoren erklärt.
http://www.foejapan.org/en/ener-
gy/doc/141107.html

Japan: Neustart des
AKW Sendai

Metallen (u.a. Thorium, Radium, Ra­
don usw.) lediglich das Uran extra­
hiert wird.

Uranerztransporte durch Hamburg
Über den Hamburger Hafen wird vor
allem Uranerzkonzentrat aus Kanada,
Namibia, Kasachstan und Russland
umgeschlagen:

• Die Hamburger Reederei MACS
transportiert regelmäßig Yellow Cake
aus Namibia nach Hamburg. Zwi­
schen dem Frühjahr 2013 und dem
Frühjahr 2014 wurden bei neun
Transporten insgesamt rund 2300
Tonnen Uranerzkonzentrat am Süd­
westterminal umgeschlagen. Die
Container werden dann per Bahn
über Maschen, Köln und Koblenz ins
französische Narbonne transportiert.
Per LKW geht es anschließend weiter
zum Atomkomplex von Malvési. Dort
wird das Uranerz in einem Zwi­
schenschritt in UF4 umgewandelt,
bevor es weiter nach Tricastin ge­
bracht wird, wo der nächste Verar­
beitungsschritt zu UF6 stattfindet.

• Auf dem gleichen Weg, über das
Süd­Westterminal der Firma C.
Steinweg, werden Schiffslieferungen
von Uranerzkonzentrat aus Kasachs­
tan umgeschlagen und per Bahn nach
Frankreich transportiert.

• Darüber hinaus gibt es regelmäßig
Uranerzlieferungen aus Russland
durch den Nord­Ostsee­Kanal, die
von den Reedereien NSC und ASPOL
über den Burchardkai / Parkhafen
der HHLA abgewickelt und am
Burchardkai / Athabaskakai direkt
gegenüber dem beliebten Badestrand
von Övelgönne umgeschlagen wer­
den.

• Kanadisches Uranerz befördert die
Hamburger Reederei Hapag Lloyd
mit den Schiffen Toronto Express
und Montreal Express sowie mit der
OOCL Montreal. So wurden auf die­
sem Weg beispielsweise zwischen
November 2013 und Mai 2014 bei
sechs Transporten rund 1200 t Uran­
erzkonzentrat umgeschlagen.

Von der Konversions-
zur Urananreicherungs-

anlage
Der sehr aufwändige und technisch
anspruchsvolle Prozess der Uranan­
reicherung wird weltweit nur in ei­
nem Dutzend Anlagen betrieben.
Diese Anlagen sind von höchster mi­
litärischer Brisanz, weil sie Uran 235
nicht nur für die AKW auf einen An­
teil von 3­5% anreichern, sondern
durch eine Verlängerung des Prozes­
ses auch atomwaffenfähiges Material
produzieren können. Deshalb steht
die iranische Urananreicherungsan­
lage in Natanz so sehr im Fokus in­
ternationaler Aufmerksamkeit. Bis
auf die Anlagen in Gronau (Deutsch­
land), Almelo (Niederlande) und To­
kai (Japan) sind die Urananreiche­
rungsanlagen alle im Besitz von
Atommächten. Über den Hamburger
Hafen werden sowohl die Uranan­
reicherungsanlage der Firma Urenco
im westfälischen Gronau als auch die
Anlage im niederländischen Almelo
beliefert. Dabei erzeugt die Anlage in
Gronau rund 10% der weltweit pro­
duzierten Menge an angereichertem
UF6. Sie kann mehr als 30 AKW ver­
sorgen und stellt damit die mit Ab­
stand wichtigste deutsche Atom­
anlage dar.

Den Großteil des nicht angereicher­
ten UF6 bezieht die Urenco per Bahn
aus der französischen Konversions­
anlage Tricastin. Regelmäßig wird
außerdem Material aus Kanada ver­
arbeitet.

Die Verhinderung dieser gefährlichen
Transporte dürfte für den Hamburger
Senat eigentlich kein großes Problem
darstellen, da die Stadt Hamburg
größter Aktionär der Reederei Hapag
Lloyd ist, er hat daran aber offen­
sichtlich kein Interesse. Uranhe­
xafluorid ist eine sehr reaktive und
extrem giftige chemische Verbin­
dung. Bei der Freisetzung dieses
Stoffes nach einem Unfall bildet sich
in Verbindung mit Wasser Uranyl­
fluorid (UO2F2) und Fluorwasserstoff
(HF). Beim Einatmen der Schadstoff­
wolke kann das Uranylfluorid schwe­
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Infomaterialien
http://Material.Nuclear­Heritage.NET

Anti­Atom­Materialien aus unter­
schiedlichen Ländern können hier in
verschiedenen Sprachen herunterge­
laden oder in gedruckter Form be­
stellt werden.




